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Telegramm -Adresse : Anzeiger Wildbad .
Mittwoch , den 6 . Mai 1W3 .

LZ i l d b a d.

Verakkordimulg von
Ban - Arbeiteu .

Irreilcrg den 8 . Mai d . Is .
vormittags 11 Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaus
die Gipser - , Schreiner - , Glaser - ,
Schlosser -, Flaschner und Anstrich -
arbeiten,sowieHolzcement - Bedachung
im öffentl . Abstreich verakkordiert .

Die nötigen Unterlagen können
bei unterz . Stelle eingesehen werden

Den 6 . Mai 1903
Studlbauarnt .

Am Sireitag , den 8 . d . Mts .
vormittags 11 Uhr

kommen auf dem hiesigen Rathaus
im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf :
6U 45 rlt^ üuZl^e

LrüvkviiMöIiliiiAv
und

ea . 100 ult «

Wildbad den 5 . Mai 1903
Stcrdtpfkege .

Äcryachllilur ctiics
Gemiisegärtchens

Das seither von Sattlermeister
Eberle benützte Gemüsegärtchen beim
Diakonissenhaus kommt am
Donnerstag , den 7 . d . Wis .

abends 6 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich zur Verpachtung .

Stadtfkege .

TlmiMrmWildoad.
Am Sonntag den 10 . Mai 1903

findet eine

Gailtiiriisahrt noch
s Schwan»

verbunden mit Preis¬
turnen und Ausflug
nach dem Schwärmer

Aussichtsturm statt , wozu sämtliche
aktive und passive Mitglieder freund -
lichst eingeladen werden . Abfahrt :
Zug 7 .42 bis Rothenbach .

Der Vorstand
Empfehle meine vorzüglichen

ot -^ elne
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter zu 33 Pfg .

kll . Kosbilon , Weinhdlg .
Vorzügliches

Z . II . Kutbub .

uiilt l ^rivut - luxoi ^ ou .

Christophshos .

Aochzeits - Kinl
'
adltng .

Zur Feier unserer

Rühmlichst bekannte
Vtutt -

^ § 3. rLsr

-HE erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf DD
Samstag oen 9 . Mai 1993 W -

und Sonntag den 19 . Mai 1993 in das ^
Husthuus z . AuerHcchnen A

^ freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als eine per - DDA sönliche Einladung annehmen zu wollen .

WikHeknr August Seih HD-
Wcrricr Iriedericke Künthner - DD

ÄL .
Kirchgang um 11 Uhr .

empfiehlt

Om !
Königl . und Herzogl . Hoflieferant

Direkter Versand an Hotels und
Private .

Eia

iMöWcdöii Ullterrickt
erteilt in seiner Muttersprache , Professor aus einem weltbekannten SprachInstitut Iiitloi ' UtUk '

Oorrespyiitlourl
00iivoi -8g1i0H Honorar Itliitzig .

Offerten an 4 . ülielii ' I an die Expedition ds . Blattes .

für Küche und Haushaltung welche
das Kochen versteht , wird

lur sofort ßesuM .
Näheres in der Expedition .

Darlehne sofort anJe -
! den, jede Höhe coulant .
'

L . lulüdöffs ! ,
Berlin IV 64 Rückpot .

von

Dillnrät Ltziuli « 1 ä
? koi-Lli < im . 1V ( 8lI . Lor 1 -^ i-i6äri <; Ii 8lr . 96 .
empfiehlt sich zur Lieferung

kompl
'eter - Aussteuern

sowie einzelner Stücke in jeder Holz - und Stilart

4.i6l6ruo§ Komp! . Ujrt86kakL8 ' LinnMun §6n
Spiegel u . Stühle aller Art in großer Auswahl .
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Für kommende Bedarfszeit empfehle mein Lager in :

Bcttbarchciitcii , DaiiiiciiköPci -,
HZettfedern u . Ilcrurn

und Troglüssen .
IluUUklIlO luoll einfach u . doppelbreit zu Leintücher. ^Bei Abnahme halber Stücke zu dem Fabrikpreis .

Meisö '6 rr . / «k- ' b A6

GammibettkinlKgen u . Betteinlagkstoffe
GEotuillen

find stets zu billigsten Preisen am Lager bei
( x . RivxivAor .

x:-

bestes Dungmittel für Kartoffelfelder
empfiehlt _ Kart Math .

Erstklassige

itLÜMMdö

jeshilhliel
empfiehlt

A . Wl
'l.unentH <atz

Geflügelhdlg .

Licdcrkranz Wildbad.
ütznttz tlkvnä

Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig .

vsr VorstLiiä .
Bürsten , Besen n. Pinsel

Putztücher Schwämme
Hofmanns - Stärke

Waschblau Cremefarbe
Pana marinde u . GallseifeLeinöl Terpentinöl
Stahlspäne Parquetwichse
Bodenöl Resinoline
empfiehlt

C . Aberle fr . ^
Inh . E . Blumenthal ,



Ein ordentlicher

IruskllvM
sucht Stelle im Hotel oder Privat .

Zu erfragen in der Expedition.

Schöne neue, gutkochende

Erbsen u. Linsen
empfiehlt E Brachbold

Rollmops und
Bismarckharinge

frisch eingetroffen bei
üeimnnn Kukn .

Loäeiröl (Lr8lu0liuo ),
Leinöl , Leinölürui8 ,

lerpeMnLMZpkMLek
LopulluoL , Leäerlnel ! ,

8piritu8 , 86li6l1rie1r ,
Ilollenlrttcke , 8tu !il8Mu <
Parlre1 ^ i6tr86 >voiss n . A«- ib
in 1 und 2 Pfd . Büchsen u . offen
in bester Ware empfiehlt.

Fr . Treiber .

§ Hroße Auswahl ! I
in den K

« nonesten Ilorron - tlrnvÄlten, 8
§ Lemcken , lii nKvii, Nun- I
« «ebetlon , Vorboinäon null A
§ rnsobontüober 8

4? zu den billigsten Preisen ^
^ CtzRELMLUHLM VZGANL » A

Derjenige, welcher am Samstag
abend in dem Gasthof z . Sanne
seinen

Kul ,
verwechselte, wird gebeten, diesen
in der Redaktion ds . Bltts . abzu¬
geben .

Im

Maschiuciistrickcll
jeder Art

empfiehlt sich

Hühnerstelle.
Fertige

Strümpfe und
Stn' mpfiiinge sowie
alle Sorten

Strickwolle
ist billig zu haben bei der Obigen.

Gute weichkochende
Lrdsen unä Inn86n

empfiehlt _ Khr . Matt .

^ khuhwilttN
besser oder billiger

als jede Konkurrenz.
Kräftige schwere sür Lanötcutr
Feine leichte für Städter .
Leo Mändle 's Schuhfabrikl

Pforzheim .
Deimlingstr . Ecke Marktpl .

2LaM -8upp6ii n . >Vür/o

z L618 - U. kvl8Ü06lL6I1

( xei -8le , Lrüuliernmolll
8s ^0 , „ LooL ^n
ÜÄktrüoelieii , Luvrr '8

t1oti ^uloüe ' 8(;1t6 8up -

ptzUtzlulUFLLl
empfiehlt

G . Liudeuberger

Süße Arrcrngen ,

empfiehlt L/,»

Wilh Lutzz Schuhmachi
- rm . . HiNlpMr . 91 .

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schube und Stiefel jeder Art für Herren,
Damen . Knaben . Mädchen u Kinder in Som¬

mer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten Qualitäten .
Ferner empfehle Turnschuhr . lKnmmigaloschen , Holzschuhe

mit »nd ohne Filrfutter , Preise billigst . '

Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig.

3

Unzerbrechliche

ürschüder
( Schoner ) iu alle « Nuancen

A sind zu haben bei

llrinselmavn ^ Krau88 .

Mnstcrkarte fleht zu Diensten.

Ä
3

< 7:

Blaue
^rdtzilskleiäer u.

^ rdtzilskostzii
zu den billigsten Preisen empfiehlt

Fritz Bolz .

OII^ LLM
(Mot .in -H.rrrl )

empfiehlt Earl Wilh Bott

AUirl -, bieokor bissen
kÜ !' Ilullllo siliä 8prntl 's lluoäolraobvii Von äsrsolboo 6üte is-

auvb Üpnatt' a Oellügol - unä lläolleuluttor .
2u hoben bei ll b . Iteebtie , Lnebsn .

almbach .

Louis LöffLer
'UHrrncrchev

empfiehlt prima

Präzissio ns -Anker
Taslbeu -Uhrcu
auf die Sekunde gehend

Reparaturen : 1 Jahr Garantie
bei sauberer und zuverlässiger Be¬
dienung^ ^

1902er

kritköMiiser
empfiehlt zur gesl. Abnahme billigst

6Iir Lewpk ,
Weinhandlung .

Le^ etrü

Parlcibobcu - Wlchsc
H . . Nu ^ er , üi u -irtplnt -e 6si

Stuttgart

l!e«l!l

s

an Güte n id Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zube-
r>itet .

echt mit obiger Marktplatz - Etikette .
Preis : per Büchse 1 Kilo Mk . l .so halb Kilo 80 Pfg .

Niederlage in Wildbad Earl Wilh . Pott .

kriovliisolm >V«ine W f . L > N! Wsrl»iss
LrEll tzwxkoklsrl :

I
'
eriivr UalaKa , N0ü086ti6i ^ u8 - Z

bruek u. 80 ii8t. Xrruiluzimviiwö
südn unä 1L ? Is .8i:Lsil

.rs«
»»
ckL

»«
-L>

empüestli I '
» (6. l-illäendei-ger) .

«
»

Preis per Kilo Büchse 2 Mark
„ „ „ „ IM . 10Pf .

Niederlage bei :

Ferner empfiehlt:
karlcvllrvli ou

weiß und gelb
Lill0l3uw ^ iv !i8e ,

81a1i! 8Mlmtz,
kalLliivktzr ,

ÜoäMÖl .
Der Obig e.

sowie auch
L ^ olsoLsvi »

empfiehlt Ehr . Batt .



U « « d s ch a «.
Tettnang , 2 . Mai . In Seemoos erhängte

sich gestern nacht auf der Bühne seines Hauses
der einzige led . 33 Jahre alte Sohn vermög -

licher Bauersleute . Seit einem Vierteljahr ver¬
riet er Geistesstörungen , besonders menschen¬
scheues Wesen .

Biebrich , 4 . Mai . Unter dem Verdachte
der Beihilfe zu einem Verbrechen gegen das
keimende Leben wurde hier der Chemiker D .
Petri aus Nauheim verhaftet .

* Ueber das Wetter im Monat Mai gibt
der Meteorolog Jules Caprö , der dem Monat
April eine schlecht Prognose gestellte hatte , die
aber die noch schlechtere Wirklichkeit nicht ein-
mal erreicht hat — folgende Voraussage : Auch
die Aussichten für Mai sind nicht günstig . Vom
1 . — 10 . Fortsetzung des schlechten Wetters über
Zentraleuropa . Der 7 . und 8 . sind kritische
Tage mit starker Abkühlung . Vom 10 .— 15 .
veränderlich mit West - und Nordwestwinden .
Vom 15 . — 20 . Hochdruck ; im südlichen Europa
schlecht Wetter . Vom 20 . — 28 . schlechtes Wetter ,
kalte Regen , bedeckter Himmel . Vom 28 . — 31 .
schönes und warmes Wetter . — Glücklicherweise
gehen diese Prognosen nicht immer in Erklärung .

Stuttgart , 5 . Mai . Die Volkspartei
stellt für Stuttgart Stadt und Amt den
Professor Tierarzt Leonhard Hoffmann als
Kandidaten auf . Hoffmann war bisher be¬
kanntlich der Vertreter des 11 . Wahlkreises
(Backnang , Hall , Oehringen , Weinsberg ) im
Reichstag , wo er nicht mehr kandidiert . Seine
Kandidatur in Stuttgart ist eine Zählkandidatur .
Bei der letzten Wahl hatte Dchickler 3483 St .
auf sich vereinigt ; bei der Landtagswahl von
1900 waren es in Stadt und Amt zusammen
3912 demokratische Stimmen . Auf 3—4000
Stimmen kann die Volkspartei auch diesmal
rechnen . Im Interesse einer starken Abstimm¬
ung und damit der Möglichkeit , den Sozial¬
demokraten Hildenbrand in eine Stichwahl zu
drängen , ist die Aufstellung eines demokratischen
Kandidaten zu begrüßen .

Die rechte Ordin.
Roman von I . Pia .

Nachdruck verboten

Kaum hatte die Türe sich hinter Klementine
geschlossen, so ballte sie die Fäuste und murmelte

zähneknirschend :

„Weshalb kommt er nur immer wieder auf
diese Angelegenheit zurück? — was er nur
immer ausspüren mag ? — sicher tut er das
nur um Irma willen ! O , Mensch , ich glaube ,
ich lerne dich noch hassen, ! "

XXV .

Der treuen Freundin Martha war es gelungen
Irma die Nachricht von der Flucht des Mör¬
ders geheim zu halten .

Was aus demselben geworden war , wie er
die Flucht so geschickt hatte bewerkstellen können
blieb tiefes Geheimnis . Mann nahm an , daß
er ins Ausland geflüchtet war , und so war die
Sache in kürzester Zeit so gut wie vergessen .

Mehrere Tage verstrichen ; Irma fand in
der angenehmen Gesellschaft ihrer Freundinnen
und in der Stille ihres neuen friedlichen Heims
ein wenig ihre innere Ruhe wieder . Von der
Angst und Furcht , welche sie monatelang ver¬
folgt hatten , befreit , frei von dem Druck , den
das Zusammenleben der ihr so wenig freundlich
gesinnten beiden Damen nuf sie ausgeübt hatte
gewann die Arme allmählich ihre Gesundheit ,
ihren Lebensmut wieder , fand sie wieder Freude
und Interesse andern kleinen Ereignisse ihres
stillen Lebens .

Aber nicht lange sollte sie sich dieser wohl¬
tuenden Ruhe ungestört freuen können ! — nur
wenige Tage — und ein kurzer Augenblick
raubte ihr den kaum errungenen Frieden und
stürzte sie von neuem in all ' die Qualen von
Furcht und schrecken , die sie schon einmal durch¬
lebthatte .

Martha war zu Besuch bei einer ferneren
Verwandten , und Irma machte , als es zu dämmern
anfing , einen Spaziergang . Schon auf dem
Heimweg begriffen , bemerkte sie einen Mann in
zerlumpten Kleidern , einen breitkrämpigen Hut

Mühlacker , 2 . Mai . Der von der Staats¬
anwaltschaft wegenWechsel - und Urkundenfälschung
verfolgte Stuhlfabrikant Karl August Kling von
Niefern ist bereits verhaftet und in das Unter -
suchungsgefängis in Pforzheim eingeliefert wor¬
den . Kling , der innerhalb Jahresfrist 26000
Mk . Schulden machte , hat dieselben meistens in
schlechter und hauptsächlich Damengesellschaft
verbraucht .

Luise von Toskana .
Lindau , 5 . Mai . Das Lindauer Tagbl .

meldet : Die Prinzessin Luise , von Toskana
wurde gestern Abend 9 Uhr von einer Tochter
entbunden .

Tages-Nachrichten .
Verbandstag des Landesverbandes Baden , des

Verbandes deutscher Militäranwärter und
Invaliden .

Karlsruhe , 3 . Mai . Der Landesverband
Baden des Verbandes deutscher Militäranwärter
und Invaliden hielt seinen diesjährigen Verbands¬
tag heute im Saale des Hotel „Monopol " da¬
hier ab .

Karlsruhe , 4 . Mai . Der Großfürst Michael
von Rußland traf heute nachmittag halb ein
Uhr mit Gefolge von Baden hier ein und wurde
am Bahnhofe vom Großherzog und dem
Erbgroßherzog empfangen und aufs Herzlichste
begrüßt .

Karlsruhes . Mai . Dem Festprogramm
zur Feier des 100jährigen Jubiläums des Leib¬
dragoner - Regiments Rr . 20 entnehmen wir :
Freitag , den 8 . Mai , 4 Uhr Nachmittags :
Reiterspiele auf dem Karlsruher Exerzierplatz :
8 Uhr Abends : Festbankett in der Festhalle .
Samstag , den 9 . Mai , 9 Uhr Vormittags : Feld¬
gottesdienst und Parade auf dem Exerzierplatz .
6 Uhr Abends Festvorstellung im Großh . Hof¬
theater . Sonntag , den 10 . Mai , 2 Uhr Nach¬
mittags : Festessen der Offiziere im Kasino des
Regiments . Samstag und Sonntag findet
Speisung der inaktiven bezw- aktiven Mannschaften
des Regiments statt .

tief in den Kopf gedrückt, der lhr zu folgen
schien .

Voll Mitleid mit dem Armen , der von
heftigem Husten gequält war , griff sie in die
Tasch, um die Börse zu ziehen, als der Mann
hinter ihr hervorkam und mühsam ihren eigenen
Namen herausstieß : „Irma , erbarm Dich meiner ! ,,

„Anton " hauchten angsterfüllt ihre bebenden
Lippen , „Du barmherziger Gott wie kommst
du hierher , wie kamst du aus den Gefängnis ?

Hörtest du nicht von meiner Flucht ? 2 Tage
lang lag ich im Graben unter einem Haufen
halbverfaulter Blätter ; ich habe in der ganzen
Zeit nichts genossen als ein paar Waldbeeren
Endlich bis auf die Haut durchnäßt , raffte ich !

mich auf zog die Kleider an , die auf einem !
öden Felde als Vogelscheuche aufgestellt waren
und vergrub die meinen tief im Walde . Seit¬
dem irre ich unstät umher , ach Irma erbarm
dich mein , Schütze mich vor meinen Verfolgern !
Ich werde dir nicht lange zur Last fallen , ich trage
den Todeskeim in mir , ich weiß , ich fühle , daß
es mit mir zu Ende geht ! — Irma , um aller
Barmherzigkeit willen — erbarm dich meiner ,
verlaß mich nicht — verbirg mich irgendwo —
wo ich ruhig sterben kann — nur nicht zurück
in das Gefängniß !"

Irma außer sich über die entsetzliche Lage
in der sie sich befand , und doch — von tiefstem
Mitleid für den unglücklichen erfüllt , sich in
seiner Todesangst fest an sie klammernd , ihre
Hilfe erflehte — war keinen Augenblick unschlüs-
sig , was sie tun sollte .

Armer Anton der Himmel hat dich genug¬
sam für deine Sünde bestraft , erwiderte sie
mitleidig , ich will dich nicht unglücklicher machen,
Komm folge mir .

Schweigend betraten sie das Haus . Unge¬
sehen von dem Gesinde führte Irma ihn in ein
kleines , abgelegenes Zimmer , das bisher völlig
unbenutzt geblieben war , hieß ihn eintreten , bis

sie zu ihm zurückkehren würde .

Darauf verschloß sie die Türe u . steckte den
Schlüssel zu sich .

Als nach einer kleinen Weile Martha heim¬
kam, erschrak sie nicht wenig über Irmas bleiches
Aussehen und ihre angsterfüllte Miene .

— Als 8 . Krenatorium in Deutschhand
wurde dasjenige in Mainz in feierlicher Weise
und in Anwesenheit der städtischen und Regier¬
ungsvertreter , sowie Vertretern aus Elberfeld ,
Darmstadt , Wiesbaden , Stettin , Offenbach , Frank¬
furt a . M . Köln und Aachen eröffnet . Die
Feier wurde mit Orgelspiel und Chorgesang
eingeleitet . Dann sprachen der Vorsitzende des
Mainzer Feuerbestattungs - Vereins und Ober¬
bürgermeister Dr . Gaßnec . Auch die Vertrc . er
der oben genannten Städte hielten kurze An¬
sprachen .

Schweidnitz , 4 . Mai . In der Naast
vom Sonntag erschoß der Posten vom 10 . Gre¬
nadier - Regiment vor dem Pulvermagazin bei
Bögendorf einen Mann , welcher sich dadurch
verdächtig machte , daß er ans wiederholtes Rusen
nicht stand .

München , 5 . Mai . Bayern verwahrt sich
gegen die Einwanderung der aus Frankreich
vertriebenen Kongregationen . Das Ministerium
instruiert die Behörden , keine Güterankäufe für
die Orden zuzulassen , bevor sie um Erlaubnis
eingegeben haben . An mehreren Stellen wurde
die Erlaubnis bereits verweigert .

Kaiser Wilhelm in Rom .
Rom , 4 . Mai . Heute vormittag Viertel

10 Uhr fuhren der Kaiser , der König , der Kron¬
prinz , Prinz Eitel Friedrich und die Prinzen
des italienischen Königshauses in offenem, von
Kürassieren exkortierten Wagen , vom Quirinal
ab , um der zu Ehren des Kaisers statt findenden
Truppenschau beizuwohnen . Kurz darauf fuhr
auch die Königin nach dem Paradefelde . Die
Volksmenge brachte den Majestäten bei der Fahrt
überall stürmische Huldigungen dar .

Cleveland (Ohio ) . 2 . Mai . Die hiesige
Kohlsche Torpedofabrik ist heute durch eine Ex¬
plosion zerstört worden . Zahlreiche Nachbar -
Häuser sind ebenfalls zerstört oder stark be¬
schädigt . Im Umkreise von einer halben Meile
sprangen die Fenster . Als die Explosion erfolgte ,
arbeiteten 30 Personen , meistens Mädchen , in
der Fabrik . Es sollen wenigstens 12 Personen
umgekommen und gegen 50 verletzt sein.

„ Sag was fehlt dir , was ist geschehen?"

fragte sie erschreckt .
Wie aber steigert sich ihre Bestürzung , als

Irma sie mit gedämpfter Stimme ins Vertrauen
zog.

Irma wie konntest du das tun ? rief sie .
Unmöglich darf er hier im Hause bleiben . Was
soll das Gesinde sagen ?

Kein Mensch wird weiter von seinem Hier¬
sein erfahren , fiel Irma ihr ins Wort , ich habe
ihm Licht und etwas zu essen gebracht . Jetzt
wird er sich mohl niedergelegt haben . Was
sollte ich tun ? Schau mich nicht so entsetzt an !
Der Arme ist im Sterben — ich gebe ihm
keine 2 Tage mehr Frist .

Aber bedenke doch welcher Gefahr du dich
dadurch aussetzst, daß du einen flüchtigen Mörder
birgst , nein , nein , das kannst , das darfst du
nicht !

Erinnere dich , liebe Martha , was du mir
am Abend unserer Ankunft hier versprachst ,
daß du mir helfen wolltest , wenn möglich den
Unglücklichen zu retten , der den Oberst ermor¬
dete und der mir vor Jahren doch so nahe
stand .

Schweigend senkte Martha den Kopf , das
hatte sie freilich versprochen ! —

Wie aber , sprach sie, wenn er wieder gesund
werden sollte ?

Er wird nicht wieder gesund werden , schüttelte
Irma den Kopf ; doch selbst für diesen Fall
habe ich schon gesorgt , wie wir ihn fortbringen .
Ach Martha , wenn du wüßtest , wie mir zu
Mute ist ! Ich sehe es für eine Sühne all '

meiner Sünden und Jrrtümer , für eine gütige
Schickung des Himmels an , meine eigenen
Fehler dadurch wieder gut zu machen, daß ich
diesem Unglücklichen Gnade und Barmherzigkeit
angedeihen lasse.

Wie die Freundin sie zu Mertens begleitete ,
sah dieselbe bei dem ersten Blick auf die Züge
des bleichen abgezehrten Mannes , wie dieser mit
geschlossenen Augen , mühsam nach Atem ringend ,
dalag , vaß hier jede Hoffnung oder Furcht vor
Genesung ausgeschlossen war .

Fortsetzung folgt .



Das Dynamit in Salonik .
Salonik , 2 . Mai . Mehrere Personen findmit Dynamit auf der Straße abgefaßt und,ats sie die Bomben aufs Geratewohl fortwarfen ,von der erbitterten Menge erschlagen worden.Es haben viele Verhaftungen st ar . gefunden, die

anscheinend auf Widerstand stieße - , da mehrere
hundert Menschen getötet worden sind.

König Eduard in Paris .
Paris , 2 . Mai . Um 6 Uhr Abends trafender König von England und Präsident Loubet

vom Rennen in Longchamps in der englichen
Botschaft ein , von wo sich der Präsident nachdem Elisee zurückgab .

Paris , 4. Mai . Das Kleine Journalmeldet : Als der König gestern Abend die Oper
verließ, wurden Schüsse vernommen. Die Polizei
schritt ein und nahm 67 Verhaftungen vor, wo¬
von 25 aufrecht erhalten wurden. Mehrere der
Verhafteten wurden wegen Taschendiebstahls
festgenommen . Bei dem Gedränge wurden zwei
Polizeiagenten schwer verletzt .

Zur Mandschurei . Frage .
Washington , 2 . Mai . Wie verlautet ,habe die ursprüngliche Erklärung des ameri¬

kanischen Gesandten in Peking, Conger , betreffenddie russischen Forderungen bezüglich der Mand¬
schurei, neuerdings weitere Unterstützung gefundenin Form von Berichten aus verschiedenen amt¬
lichen Quellen . Das Staatsdepartement halte
sich jedoch für verpflichtet, die Erklärung des
russischen Botschafters Cassini uüd des Grafen
Lamsdorff unbeanstandet zu akzeptieren , da es
sich vorläufig zu keinen weiteren Vorstellungenveranlaßt fühle.

Die Revolution in Marokko .
Tanger , 4. Mai . Der englische Dampfer

Herkules ist heute mit 250 Israeliten ausArtila angekommen , welche die von Lebensmitteln
und Munition entblößte Stadt verließen. Sie
zahlten an Resuli, den Führer der Beliars
10,000 Francs unter der Bedingung , daß Resulidie Stadt nicht angriffe . Resulr und seine
Untergebenen rufen in jenem Bezirke starke Be¬
unruhigung hervor . Die Gegend von Tangerist ruhig .

Verschiedenes.
Brüssel , 4. Mai . Ein äußerst verwegenerRaubanfall wurde vorgestern Mittag auf der

hiesigen Nationalbank verübt . Dort schritt nämlichder Kasfenbote Jngels eben auf einen der
Schalter zu, um sem die Summe von 200,000Francs enthaltendes Portefeuille abzuliefern, alser mit einem Male von einem gutgekleidetenIndividuum angerempelt wurde, welches ihm
gleich darauf gewaltsam die wertvolle Brieftascheentriß und damit die Flucht ergriff. Dieser
Vorgang spielte sich in Gegenwart zahlreicher
Personen ab, die sich nie immer um diese Zeitum die Schalter drängten , und als daher Jngels,der sich schnell von seiner ersten Ueberraschungerholt hatte, jetzt laut rief : haltet den Dieb,besetzten sofort mehrere der Anwesenden die
Ausgänge , während andere sich auf den Räuber
stürzten und ihn am Kragen packten, das Porte-
feuille wurde ihm wieder abgenommen und er
selbst hierauf nach dem Polizeibureau gebracht,woselbst er erklärte, Georg Brown zu heißen,51 Jahre alt zu sein und direkt von seiner
Vaterstadt London zu kommen . Selbstredendwurde der Arretirte in Untersuchungshaft abge¬führt, wo er einstmeilen abwarten kann, wasdie hiesigen Behörden, die in ihm ein sehr ge¬fährliches Individuum vermuthen, über seine
Vergangenheit an den Tag bringen. Bemerkens¬wert ist es jedenfalls , daß auch dieser Diebstahlebenso wie die zahlreichen andern Verbrechender nämlichen Art, die in den letzten Jahrenin Brüsseler und Antwerpener Banken resp .
ganz in deren Nähe von Engländern begangenwurden, wiederum von einem Sohne Albionsverübt worden ist.

( „Onkel Tom " tot .t Der Neger, der seiner¬
zeit der amerikanischen Schriftstellerin Harriet
Bescher - Stowe als Modell in dem bekanntenRoman „Onkel Toms Hütte " diente, ist dieserTage im hohen Alter von 111 Jahren gestorben .Mit seinem wirklichen Namen hieß er Nomian
Argo , als Sklave gehörte er dem früheren Gene¬ral Kennedy.

— (Eine Million für ein Dienstmädchen )Aus Chicago wird geschrieben : Der Bankier

Farson . em bekannter Millionär, erklärt sich ineiner Annonce bereit, einem Mädchen (nicht zujung), das gewillt sei, in seinen Dienst einM -treten, und bis zu seinem Ende bei ihn: i. -is
Stubenmädchen zu dienen, in seinem Testamenteeine Million Dollars auszusetzen, und dies ganzabgesehen von einem reichlich zugemessenen Lohneund Geschenken. Allerdings müßte die betreffendeDonna das Ideal eines Mädchens im SinneFarsons sein ; als erforderliche Eigenschaftenwerden unter anderen angeführt : das Mädchenmuß „ ideal" servieren, den Gästen alle Wünschean den Augen ablesen können , sie muß nie

schmollen, sich aller vulgären Ausdrücke ent¬halten, sie müsse klug sein und wissen, daß sieyur eine Dienerin sein . Sie darf nie zu Fremdenvon Familienangelegenheiten sprechen, muß be¬sonders nett angezogen sein , eine gute Köchintreffliche Wärterin sein und sich — ihre Kleider
selbst machen . Dies sind so einige Anforder¬ungen des Krösus . An Anträgen wird es ihmnicht fehlen.

(Frauen als Aerzte in London.) Aus Lon¬don wird berichtet : Wieder ist eine Frau MißK. Chamberlain als Aerztin am „Royal FreeHospital " angestellt worden . Die zunehmendeAnerkennung der weiblichen Aerzte führt einegrößere Anzahl von Frauen dazu, Medizin zustudieren. Für das kommende Semester habensich an der Medizinschule für Frauen 230 Stu¬dentinnen eingetragen. Die letzte Zählung zeigt,daß in London jeßt 115 vollberechtigte Aerzt-innen praktizieren. In Wimpole -Street wohnensieben , die alle einträgliche und zunehmendePraxis haben. In Harley -Street wohnen vier
Aerztinnen. In den Krankenhäusern würdigtman die Dienste der Frauen als Aerzte und
Wundärzte sehr . Am „ Royal Free Hospital "
giebt es bereits 16 Aerztinnen und die 70 Stu¬dierenden an diesem Institut sind Mädchen. Am
„New Hospital " für Frauen gehören zum konsul¬tierenden Stab zwei Aerztinnen, während 33
Besuche machen und wundärztlich tätig sind .Aerztinnen sind auch an verschiedenen anderen
Instituten Londons angestellt und man findetsie auch in den Krankenhäusern zu Birmingham ,Manchester, Endinburg , Glasgow , Dundee, Hüll,Bristol , Birkenhead und Oxford .Die Bliite des Bagno.

Roman von Goron und Emilie Gautier .
5 > Nachdruck vcrbvten

Der Arzt erzählte weiter : Wenn die Herrenmir einige Minuten Ihre Aufmerksamkeit
schenken wollen, werden Sie darüber urteilen
können " .

„ Erzählen Sie, lieber Freund . Wir haben
noch eine gute halbe Stunde bis Havre ; nichts
kürzt die Reise mehr als eine interessante Ge¬
schichte . . Das heißt, wenns dem Doktor nicht
zuwider ist ?"

„Ich ! " rief dieser . Ei, rief scherzen Sie,Herr Staatsanwalt ? Ich bin im Gegenteil sehr
begierig, die Odyssee dieser Persönlichkeitkennen
zu lernen, von der man mir seit heute morgendie Ohren vollschwatzt . Schießen Sie los , mein
lieber Richter, ich höre zu.

„Zunächst meine Herren " , begann der Richter,
„müssen Sie wissen, daß Boston Rozen der
Sohn einer Pariser Demimondaine ist, die ums
ganze Mittelmeer vor etwa 25 Jahren sehr be¬kannt war. Welchen Ursprung sie hatte, ob
Französin, Deutsche oder Ungarin , wußte man
nicht . Es war auch einerlei: sie war hübsch —
das genügte. In der eleganten Welt bezeich -
nete man sie mit dem Namen de Rosa de la
Croix . Der Vater, Gastons , fuhr der Richterfort , „war ebenso bekannt in Paris , wie die
Rosa de la Croix . Er war einer jener exo¬
tischen Persönlichkeiten, von denen niemand weder
Geschichte noch Ursprung kannte, und die trotz¬dem dank ihrer Kühnheit, ihrer Großmäulig¬keit und Lügenhaftigkeit, auf dem Boulevard -
Pflaster sich aufrecht zu halten wissen , die beiallen Premieren ihren Fauteuil haben, zu allen
Festlichkeiten zugezogen werden, ohne gefragt zusein, über alles urteilen .

„Bis wir unsererseits über sie zu urteilenberufen sind ! " versetzte der Staatsanwalt , „was

häufiger vorkommt, als ihre , Bewunderer undNeider glauben ."
„Dieser Jndustrieritter", fuhr der Erzählerfort, „ ließ sich Prinz Hadil Ahmed nennen.Es war ein Orientale, eine prächtige Figur und

wirklich schön , das muß man sagen . Ihm dankte
Gaston seinen zugleich zärtlichen und gebietendenBlick, von dem ihnen die arme Frau hätte er¬
zählen können , deren Gatte auf so tragischeWeise ums Leben kam . Sein Vater erkannte
ihn nicht an . Er wurde ins Civilstandsregisterunter dem Namen Rosenkruz , Sohn eines un¬
bekannten Vaters eingetragen. Sie können sichdenken, welches Geschöpf aus dem Bunde einer
solchen Frau und eines Jndustrieritters entstehenmußte. Noch ganz jung zeigte sich Gaston merk¬
würdig lasterhaft und raffiniert . Mit zehnJahren öffnete er im Gymnasiums - Internat,worin ihn seine Mutter untergebracht hatte, mit
selbstfabrizierten falschen Schlüsseln die Pult¬deckel seiner Kameraden und stiebitzte Chocoladeund andere Süßigkeiten . . . Mit zwölf Jahrenwurde er davongejagt , weil er eine Uhr -ge¬stohlen hatte .

„ Ein hübscher Anfang " , meinte der Staats-
anwalt .

„Und dies alles, nicht etwa weil das Geld
ihm fehlt ! Seine Mutter gab ihm soviel , wie
er nur wollte. Aber diesem Kinde lag die Gier
zum Stehlen gewissermaßen im Blute. Mit
fünfzehn Jahren verübte er schon Besseres. Er
mißbrauchte die Grabschrift seiner Mutter, um
sich Lei einem Juwelier allerlei Schmuck ver¬
schaffen zu können, den er mittels gefälschter
Legitimationen auf ein Leihhaus versetzte. Mit
siebzehn Jahren floh er mll der Zimmerfrau
seiner Mutter und möblierte ihr auf Kreditund unter dem Namen de Rozen eine Wohnung .Er hielt eS für eleganter, seinen Namen der¬art abzukürzen , und so nannten ihn seine Kame¬
raden immer übrigens .

„Der reine Wunderknabe ! " rief nun der
Arzt.

„ Mit achzehn Jahren " , erzählte der Richterweiter, „ hatte er 1050,000 Francs Schuldenund trotzte seinen Gläubigern , indem er ihnensagte , daß sie von seiner Jugend Gebrauch ge¬macht, um ihn, den Minderjährigen , auszu¬beuten , Damals sandte ihn seine Mutter nachEngland.
„Wo Lavardens ihn kannte" , versetzte derStaatsanwalt .
„Nach dem . was seine Frau uns erzählte,ja ; aber n as sie uns nicht gesagt hat, ist, daßder junge Nozen in einem Haus untergebrachtwar , in dem er zur Hälfte Anschluß an das Ge¬

schäft, zur Hälfte an die Familie fand . Er
entführte ein junges Mädchen und brachte es
nach Paris, nachdem er es dazu veranlaßt hatte,aus der väterlichen Kaffe an die 20,000 Francszu nehmen" .

„Wurde er nicht verfolgt ? " fragte der Staats¬anwalt erstaunt .
„Nein . Seine Mutter hatte eine tolle Zu¬neigung zu ihm ; sie unterwarf sich seinem De¬

spotismus und bezahlte die Ingeniosität ihres
„ Banditensöhnchens. " Sie verzieh ihm , was sie
„ jugendlichen Schabernack " nannte , und war
überzeugt, daß er sich schon später zurechtfindenund Dank seiner Schönheit irgend eine reicheErbin heiraten würde. Man muß es aner¬kennen, mit zweiundzwanzig Jahren war Gastonsehr verführerisch. Von seinem Vater hatte , er
assyrischen Tifus, die famosen Sammetaugen und
einen dollen , wohlgepflegten Bart, wunderschön
gewachsen und von einem Ebenholzschwarz , das
den mattweißen Teint besonders auffallen ließ.Seine klare , schmeichelnde, anziehende und über¬
zeugende Stimme klang seinen Zuhörern wie
Musik. Ueberaus intelligent, beherrschte er außerdem Französischen , seiner Muttersprache, das
Englische , Deutsche , Spanische, Italienische und
Arabische .

(Fortsetzung folgt.)
krvck u drr vkrph , vuchdrucklrck in VUldbad, Bcravlvortlich iür tir « Hssrauv bagthst


	[Seite 7747]
	[Seite 7748]
	[Seite 7749]
	[Seite 7750]

